
Antisemitismus

Hier finden Sie Informationen zur Definition 
und Beispiele für Antisemitismus.

Antisemitismus ist eine bestimmte 
Wahrnehmung von Jüdinnen und Juden, 
die sich als Hass gegenüber Jüdinnen und 

Juden ausdrücken kann. 
Der Antisemitismus richtet sich in Wort 

oder Tat gegen jüdische oder 
nichtjüdische Einzelpersonen und/oder 

deren Eigentum sowie gegen 
jüdische Gemeindeinstitutionen oder 

religiöse Einrichtungen.
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- Das Verwenden von Symbolen und Bildern, 
die mit traditionellem Antisemitismus in Ver-
bindung stehen (z.B. der Vorwurf des Christus-
mordes oder die Ritualmordlegende), um Israel 
oder die Israelis zu beschreiben.

-Die Anwendung doppelter Standards, indem 
man von Israel ein Verhalten fordert, das von 
keinem anderen demokratischen Staat erwartet 
oder gefordert wird.

- Das kollektive Verantwortlichmachen von 
Jüdinnen und Juden für Handlungen des Staa-
tes Israel.

- Das Aberkennen des Rechts des jüdischen 
Volkes auf Selbstbestimmung, z.B. durch die 
Behauptung, die Existenz des Staates Israel sei 
ein rassistisches Unterfangen.

Weitere Informationen finden sie auf:
https://adc-bildungswerk.de/de/page/
Lexikon/Antisemitismus.html

- Falsche, entmenschlichende, dämonisieren-
de oder stereotype Anschuldigungen gegen 
Jüdinnen und Juden oder die Macht der Jü-
dinnen und Juden als Kollektiv – insbesonde-
re aber nicht ausschließlich die Mythen über 
eine jüdische Weltverschwörung oder über 
die Kontrolle der Medien, Wirtschaft, Regie-
rung oder anderer gesellschaftlicher Institu-
tionen durch die Jüdinnen und Juden.
 

 

- Das Bestreiten der Tatsache, des Ausmaßes, 
der Mechanismen (z.B. der Gaskammern) 
oder der Vorsätzlichkeit des Völkermordes an 
den Jüdinnen und Juden durch das national-
sozialistische Deutschland und seine Unter-
stützer und Komplizen während des Zweiten 
Weltkrieges (Holocaust).
 
- Der Vorwurf gegenüber den Jüdinnen und 
Juden als Volk oder dem Staat Israel, den 
Holocaust zu erfinden oder übertrieben dar-
zustellen.
-Vergleiche der aktuellen israelischen Politik 
mit der Politik der Nationalsozialisten.

Erscheinungsformen von Antisemitismus 
können sich auch gegen den Staat Israel, 
der dabei als jüdisches Kollektiv verstan-
den wird, richten. Allerdings kann Kritik 
an Israel, die mit der an anderen Ländern 
vergleichbar ist, nicht als antisemitisch be-
trachtet werden. Antisemitismus umfasst 
oft die Anschuldigung, die Juden betrieben 
eine gegen die Menschheit gerichtete Ver-
schwörung und seien dafür verantwortlich, 
dass „die Dinge nicht richtig laufen“. Der 
Antisemitismus manifestiert sich in Wort, 
Schrift und Bild sowie in anderen Hand-
lungsformen, er benutzt unheilvolle Ste-
reotype und unterstellt negative Charakter-
züge.

Aktuelle Beispiele von Antisemitismus im 
öffentlichen Leben, in den Medien, Schu-
len, am Arbeitsplatz und in der religiösen 
Sphäre können unter Berücksichtigung des 
Gesamtkontexts folgendes Verhalten ein-
schließen, ohne darauf beschränkt zu sein:

- Der Aufruf zur Tötung oder Schädigung 
von Jüdinnen und Juden im Namen einer 
radikalen Ideologie oder einer extremis-
tischen Religionsanschauung sowie die 
Beihilfe zu solchen Taten oder ihre Recht-
fertigung.


